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JJer Professorenkoment der Hambiirgisclieu AN'issenschaftliclieii

Anstalten hat im Berichtsjahre größere Yeränderung'en seines Personal-

bestandes erfahren, als in den letzten Jahren durchschnittlich der Fall

war. Zu Ende des Sommersemesters 1913 verließen uns zwei langjährige

Mitglieder, um in eine Universitätsstellung zurückzukehren: Professor

I)]-. Erich ^larcks ging als Nachfolger Th. von Heig-els nach München,

Professor Dr. C. H. Becker übernahm das fiir ihn umgestaltete Ordinariat

für (leschichte luid Sprache des Orients an der Bonner Universität.

Durch den Fortgang dieser l)eiden Männer erlitt das Gebiet der Geistes-

wissenschaften im hamburgischen Hochschulwesen einen schweren Verlust:

Professor Marcks war der erste von der Hamburgischen Wissenschaft-

lichen Stiftung- berufene Professor, er hat tätigen Anteil an dem Ausbau

des wissenschaftlichen Lebens in Hamburg genommen und während der

Jahre 1911 und 1912 das Amt des Vorsitzenden des Professoi-enkonvents

geführt. Sein Nachfolger in diesem Amte war Professor Becker, der

Begründer der neuen Wissenschaft der ,,Islamkunde"", die sich ^'on der

alten Orientalistik abgezweigt, aber durch enei'gische Betonung des

historischen und kulturellen Elements im Gesamtislam ganz neue Gesichts-

punkte gewonnen und sich besonders auch für die wissenschaftlichen

Aufgaben des Hamburgischen Kolonialinstituts fruchtba]- erwiesen hatte.

Als Nachfolger von Professor Marcks trat der von der Wissenschaft-

lichen Stiftung berufene Professor Dr. Max Lenz, bisher Ordinarius an

der Universität Berlin und ihr Geschichtsschreiber, in den Professoren-

kon^'ent ein. Die Professur für Geschichte und Kultur des Orients wurde

im Sommer 1914 durch Dr. K. Tschudi aus Tübingen neubesetzt, nach-

dem Professor Becker bis dahin von Bonn aus in mehreren Vortrags-

zyklen die Vorlesungen des Faches absolviei't hatte. Zum 1. April 1914

trat der verdienstvolle Direktor des Naturhistorischen (Zoologischen)

Museums Professoi- Di'. K. Kraepelin aus Gesundheitsrücksichten in den

Ivuhestand; zu seinem Nachfolger wurde der bisherige Abteilungsvorsteher

am gleichen Museum. Professor Dr. H. Lohmann, ernannt. Die seit

dem Abgange Professor Dennstedts verwaiste Direktorstelle des
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Chemischen Staatslaboratoriuins wurde im Sommer UM 4 (lurch l^rot'essor

Dr. P. Eabe aus Prag' endlicli wieder besetzt.

Die bedeutsamste Erweiterung' eifuhr dei' Piofessorenkonvent aber

gegen Ende des Beriehtsjalires durcli die Schattung dreier nener Profes-

snren. für die sich Senat und Bürgerschaft aufs lebhafteste einsetzten.

Wenngleich diese drei Professuren, für Knltur nnd (xeschichte Indiens,

für Geschichte und Knltnr Bußlands nnd für Sprache und Kultur Japans,

in erster Linie den kolonialen Interessen nnseres Hochschnlwesens dienen

sollen, so verkörpern sie doch zugleich auch wichtige Ausschnitte ans

den großen nen erschlossenen (lebieten der modernen A\'issenschaft über-

hau])t. insbesondere erweitern sie die M(">glichkeiten des geschichtlichen

und des Sprachenstndinms in Hamburg w^it über die kolonialen Ziele

hinaus. Von den drei neugeschaffenen Professuren ist die für Knltur und

(leschichte Indiens bereits in den Osterferien 1914 durch den ordentlichen

Professor an der Universität Christiania Dr. Sten Konow besetzt worden.

Ein günstiger Zufall machte es mciglich. daß in die Piofessur für Sprache

und Kultur .Tapans bald nachher der eben aus -lapan zurückkehrende

langjährige Professor an der Universität Tokio Dr. Karl Florenz be-

rufen werden konnte. Zu gleicher Zeit wurde zum Professor für

(Teschichte nnd Kultur Rußlands Di'. Bichard Salomon aus Bei-lin

ernannt.

Ihren 70. Geburtstag feierten am 2o. resp. 10. Mai 1913 die Herren

Professor Dr. Justus Brinckmann. Direktor des Museums für Kunst und

Gewerbe, und Professor Di'. Adolf Wohlwill, der seit 1907 pensionierte

Vertreter der neueren Geschichte und deutschen Literatur, zugleich

der einzige der heute lebenden hamburgischen Professoien. der noch am

alten Akademischen Gymnasium doziert hat. Herrn Professor Bri n ckm a nn

wurde zu seinem Geburtstage von Freunden des Museums eine Justus-

Brinckmann-Spende in Höhe von über 50 000 Mark zu seiner freien

\'erfüg'ung für die Vermehrung der Sammlungen des Museums überreicht.

Herr Professor Dr. Bathgen war während des Wintersemesters

1913/14 beurlaubt, um als Inhaber der Kaiser-A\'ilhe]m-Professur an

der Columbia -Universität zu New^ Vork Vorträge zu halten. An diesen

Aufenthalt liat er im Fifdijahr 1!»14 eine ausgedehnte Studienreise in

den Süden der Vereinigten Staaten, nach A\>stindien und zum Panama-

kanal angeschlossen. Von sonstigen längeren Studienr(nsen der Mitgiieder

. des Professorenkonvents seien, abgesehen von den rein kolonialen Zwecken

dienenden, noch folgende angeführt: Professor Gürich nahm am

12. Internationalen (4e(dogenkongreß in Toronto teil und besuchte mit

den Kongreßmitgliedern ausg(Hlehnte Clebiete Kanadas. Im l^'iidijaln' 1914

trat er eine neue Forsclinngsi'eise nach Deutsch-Ostafrika an. ri'oIVssor

JMeinhof hat im Erühialir 191,'> auf einer Heise nach Paris die dortigen
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phonetischen und kolonialsprachlichen Institute besucht, im Januar 1914

eine Reise nach dem äg:yptischen Sudan angetreten, um die nubischen

Dialekte^ von Kordotan zu untersuchen. Mit Unterstützung der Ham-
burgischen A^'issenschattlichen Stiftung hat Professor Schädel zwei

Aveitere Studienreisen zum Sprachatlas der spanischen Sprache nach

Spanien und dem spanischen Südamerika, Professor Passarge eine

längere Forschungsreise nach dem ägyptischen Sudan unternommen, um
dort physiologisch-morphologische Kartenaufnahmen zu machen. Wegen
einer schweren Erkrankung war Pi'ofessor Per eis längere Monate
beurlaubt; er erkrankte eben bevor er eine längere Studienreise in die

Kolonien antreten wollte.

Besonderes Interesse hat der Professorenkonvent der Beteiligung

Hamburgs an dem nordamerikanischen Professorenaustausch geschenkt.

Von den beiden diesjährigen Austauschprofessoren ist Professor Dr. Shorey
(Cliikago) zu einer sechsstündigen Vortragsreihe über ..Kultur und Demo-
kratie in Amerika'' nach Hamburg gekommen. Der Plan eines ähnlichen

Professorenaustausclies mit den Universitäten des spanischen Südamerikas,

der nach der südamerikanischen lieise Professor Schädels mehrfach

erörtert worden ist, erscheint sehr erwünscht.

Durch eine Änderung der Greschäftsordnung des Professorenkonvents

ist eine Verschiebung der Geschäftsperiode des Konvents herbeigeführt

worden, dahin, daß der ^'orsitzende sein Amt nicht mehr mit dem
Kalenderjahre, sondern mit dem 1. Oktober antritt. Die Änderung hei

mit dem Fortgange des ziun 1. Januar 191o erwählten Vorsitzenden

J^rofessor Becker zusammen; sein Nachfolger Professor l)orchling

trat sein Amt bereits am 1. Oktober 1913 an.

Die wissenschaftliche Aufgabe, (\\r dem Professorenkonvent als

(lanzem obliegt, ist die Herausgabe des ..Jahrbuches der Hamburgischen

^^'issenschaftlichen Anstalten" und seiner Beihefte. Die Kedaktion des

Jahrbuches besorgte auch im abgelaufenen Jahre Professor Voller.

Ei'schienen ist der XXX. Jahrgang für 1912 (Hamburg 1913). Haupt-

band und Beiheft(! sind in ihrem Aufbau unverändert geblieben. Der

Hauptband enthält lun- die Jahresberichte; die Beihefte sind für wissen-

schaftliche Abhandlungen bestimmt, die entweder von Beamten der

AVissenschaftlichen Anstalten und Seminare verfalat sein, oder auf die

Sanunlungsbestämle der Anstalten oder di(> wissenschaftlichen Unter-

nehmungen der Seminare Bezug haben müssen. Diese Anordnung ist

seit dem XXA'I. Jahrgange (190(5) durchgeführt, bis dahin konnte auch

der Hauptband wissenschaftliche Abhandlungen enthalten. Das erste

Beiheft wurde bereits dem X. Jahrgange (1892) beigegeben, die Xume-

rierung der Beihefte wurde seit dem XIV. Jahrgange (1896) durch-

geführt, in den letzten Jahren ist durch die Vermehrung der Seminare
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und AMsscMischaftliclien Anstalten aucli die Zahl dw Ijeiliefte bedeutend

g-estieg-en ; es beteiligten sich das Museum für hamburgisclie CTeschichte

seit Jahrgang- XXYI (1908). das Seminar tüi- r)ffentli('lies Recht und

Kolonialiecht seit Jahrgang XXVIJi (1910), das Mineralogisch-Geologische

Institut und das Seminar für romanische Sprachen und Kultur seit Jahr-

gang XXIX (1911) und das Deutsche Seminar und das Seminar tür

Kolonialsprachen seit Jahrgang XXX (1912). Im ganzen überwiegen

unter den Beiheften auch heute noch die großen natui'wissenschaftlichen

Institute;, die jedesmal die Reihe eröttnen. In den beiden letzten Jahr-

gängen publizierten sie je sechs Beihefte, die jedesmal fünf Institute

repräsentierten, dem gegenüber stellten die geisteswissenschaftlichen

Institute je zwei Beihefte (Museum für hamburgische Geschichte in

beiden Jahren, dazu 1911 Stadtbibliothek und 1912 Museum für Völker-

kunde), die Seminare 1911 zwei und 1912 drei Beihefte (Seminar für

öffentliches Recht und Kolonialrecht iii beiden Jahren, dazu 1911 Seminar

für romanische Sprachen und Kultur, 1912 Seminar fiir Kolonialsprachen

und Deutsches Seminar). Um den immer stärker Averdenden Anforde-

rungen zu genügen, die von denA\'issenschaffliehen Anstalten und Seminaren

an das Jahrbuch gestellt werden, wird eine erhebliche Erhöhung des

Fonds für das Jahrbuch nötig werden.

Bei der Besprechung der einzelnen Anstalten stelle ich die Seminare

voran, weil sie in den letzten Jaliren die stärkere Entwicklung durch-

gemacht haben und weil sie den Mittelpunkt und eigentlichen Kern

des bisherigen Lehr- und Forscliungsbetriebes in Hochschulform dar-

stellen. Ich verweise hierbei zugleich auf die Erklärung und die Berichte

der Seminardirektoren, die als Anlage 2 in den Senatsantrag zur „Er-

richtung einer Universität in Hamburg" (Hamburg 1912). S. 117—129
aufgenommen worden sind.

Die Zahl der Seminare beträgt heute elf und wird sich nach der

Bewilligung der in Aussicht genommenen Seminare für die drei neu

bewilligten Pi'ofessuren auf 14 erlnihen. Davon gehfirt eins dem Gebiete

der juristisch(>n Fakultät an, eins der Xationalökononiie. die übrigen

dem Umkreise der philosophischen Fakultät im engeren Sinne. Vertreten

sind von den allgemeinen "Wissenschaften die Philosophie. Geschichte

und Geographie; rein sprachlich -linguistischen ('harakters ist nur das

Seminar für Kolonialsprachen, alle übrigen philologisch -historischen

Seminare dürfen ihre Aufgaben weiter spannen, indem sie entweder

Sprache und Kultur ihres Arbeitsgebietes zusammenfassen (so die beiden

Ostasiatischen Seminare, das Englische, L^omanische und Deutsche

Seminar), oder das historische Moment stärker betonen (so das Seminar

für Geschichte und Kultur des r)rients und die in Aussicht genommenen
Seminare für Geschichte und Kultur Rußlands und Indiens). Allen
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hamburgisclieii Öemiuarcni sind diiicli die Eigenart der liamburg'isclien

A^eiliältnisse und die wohlwollende Förderung durch die Oberschulbehörde

iib(>r den Rahmen der üblichen üniversitätsseniinare hinausgehende Auf-

gaben gestellt worden. Von größter Bedeutung ist für diese Entwicklung

die Begründung des Hamburgischen Kolonialinstituts im Jahre 1908

gOANorden: so gut wie sämtliche hamburgischen Seminare sind seitdem

mit kolonialen Interessen und Aufgaben durchtränkt worden. Nicht weniger

als sechs Seminare sind ausdrücklich für diese kolonialen Ziele bestimmt

worden, wohl nirgends auf der Welt wird, nach Einrichtung der drei

in diesem Jahre in Aussicht genommenen Seminare, eine so lückenlose

Arbeitsmöglichkeit auf dem weiten (icbiete der asiatischen, afrikanischen

und australischen Sprachen und Kulturen sein wie hier in Hamburg.

Vier weitere Seminare allgemeinwissenschaftlichen Charakters haben sich

eine koloniale Abteilung zugelegt, das Seminar für Öffentliches Kecht

und Kolonialrecht, das Seminar für Nationalökonomie und Kolonialpolitik,

das Seminar für Geographie und seit kurzem auch in kleinerem Maße
das Historische Seminar. Auch die drei Seminare für europäische Sprachen

haben sich der kolonialen Note nicht entziehen können, sondern den

Kolonialgebieten der romanischen, angelsächsischen und niederdeutschen

V()lker besondere Aufmerksamkeit zugewendet; besonders sei hier die

Südamerikanische Abteilung des Seminars für Romanische Sprachen und

Kultur erwälmt. Selbst das Seminar für Philosophie hat neuerdings

durch Vorlesungen und Übungen über A'ölkerpsychologie sein Interesse

für die kolonialen Verhältnisse bekundet.

Durch die glückliche Einfügung des kolonialen dredankens sind den

Arbeiten der Seminare die unermeßlich großen überseeischen Studien-

gebiete erschlossen worden, mögen sie nun primitive oder uralte Kultur

aufweisen. Dieser gewaltige Zuwachs an neuen Wissensgebieten zwingt

aber seinerseits wieder die alteinheimischen Geisteswissenschaften, ihre

ererbten Methoden zu revidieren ; daher überall auf philologisch-historischem

Gebiete das schon oben berührte Streben, von der einseitig sprachlichen

oder literarhistorischen Betrachtungsweise zu einem höheren Erfassen

des gesamten Kulturlebens eines Volkes emporzusteigen. Andererseits

sondern sich gleichzeitig immer wieder neue SpezialWissenschaften all-

gemeinen Charakters von den Muttergebieten ab. so die Phonetik und

x4.11gemeine Sprachwissenschaft von der Linguistik, die Psychologie und

])sychologische Pädagogik von der Philosophie. Endlich soll doch auch

das spezitisch hamburgische Interesse in einem hamburgischen Hoch-

schulwesen nicht zu kurz kommen: die besondere Pflege des See- und

Handelsrechts, aller kaufmännischen l'ragen der Volkswirtschaft, der

Hansischen Geschichte und des Niederdeutschen legt nachdrücklich

Zeugnis dafür ab.
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Alle diese Tendenzen und vurwärtsdräniienden Sti-rmumgen .sind nicht

ohne Einflnß anf die Organisation der Seminare geblieben. Ks muß hier

noch einnuil hervorgehoben werden, daß die hamburgischen Seminare

gleich bei ihrer Begründung trefflich ausgestattet worden sind. Die

alljährlich bewilligten Staatsmittel kommen in erster Linie den Bibliotheken

undLehrmittelsannnlungenderSemhiare zugute: für besondere (ielegenheits-

käute sowie für selbständige wissenschaftliche Forschungen der Seminare

sind öfter außerordentliche Geldmittel aus der Staatskasse bewilligt oder

durch hiesige Stiftungen zugeschossen worden. Für wissenschaftliche

Hilfskräfte der Seminare ist reichlich gesorgt worden; ebenso für Unter-

stützung bei der Schreibarbeit für die Verwaltung der Seminare. Durch

das Anwachsen der Sammlungen und die '\>rmehrung der Zahl der Hilfs-

arbeiter wurden auch die Seminarräume des schönen neuen, im Mai 1911

bezogene» Vorlesungsgebäudes zu klein. Noch ehe im März 1914 die drei

neuen Seminare in Aussicht genommen wurden, Avar bereits die Hinaus-

legung der drei neusprachlichen Seminare in ein Mietshaus an der Eothen-

baumchaussee beschlossene Sache. Diese räumlichen Schwierigkeiten sind

besonders dringlich geworden, seitdem einzelnen Seminaien umfangreiche

Spezialbibliotheken angegliedert worden sind. Über die am 12. November
1912 begrinidete Bibliothek dei' Britisch-Deutschen Stiftung, die gemein-

sam mit der Bibliothek des Seminars für englische Sprache und Kultur

aufgestellt ist, hat Professor Dibelius im letzten Jahrbuche (Die wissen-

schaftlichen Vorlesungen, S. 24/25) berichtet. Dem Seminar für Sinologie

ist im Juli 1913 von Senat und Bürgerausschuß ein bedeutender Betrag

zurBegründung einer Bibliothek chinesischer Originalwei'ke bewilligtworden,

ebenso im März 1914 dem Historisehen Seminar eine Summe von

10000]\rark zur Schaffung einer besonderen kolonialhistorischen Bibliothek.

Das Historische Sennnar hat im Berichtsjahre ferner mit Hilfe der Averhoff-

Stiftung eine rund 700 Bände starke Spezialbibliothek zur hansischen

(Teschichte erwerben können. Im Deutschen Seminar sind die nieder-

deutschen Spezialbibliotheken derVereinigung Quickborn und der Theobald-

stiftung zu Hambui'g als Deposita aufgestellt worden.

l^^ür die aus (h'ii Seminaren liervorgehenden wissenschaftlichen

Arl)eiten stehen in erster i.inie die Beihefte zum .lahrbuche der

Hamburgischen Wissenschaftlichen Anstalten offen: über die Beteiligung

der einzelnen Scminaie an di(>sem Jahrbuche habe ich oben* gesprochen.

Die Abhandlungen des Hamburgischen Kolonialinstituts kommen in erster

Linie für die kolonial interessierten Seminare in Betracht. An selbst-

ständig-en Zeitschriften, die von einzelnen Seminardirektoi-en heraus-

gegeben Averden, sind zu nennen di(> Zeitschiift für Ivolonialsprachen

Professor Meinhofs, die Revue und das Bulletin de Dialectologie Romane
Professor Schädels, die von Professor Becker begrüiulete Zeitschrift
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„Der Islam", in deren Redaktion sich in Zukunft Professor Becker
und sein hiesiger Nachfolger teilen werden und Professor ]\Ieumanns

Archiv für die gesamte Psychologie (zusamnn^n mit Professor ^^^ \\'irth

in J^eipzig) nnd Zeitschrift für pädogogische Psychologie und experimen-

telle Pädagogik (zusammen mit Oberlehrer 0. Scheibner, Leipzig), beide

mit zug'ehörig'en Sammlungen von ^lonog'raphien. Die 1891 begründete

„Medizinisch-pädagogische ^ionatsschrift für die gesamte Sprachheilkunde"

erscheint seit dem 1. Januar 1913 in ganz neuem (lewand als Vox ..Inter-

nationales Zentralblatt fiü- experimentelle Phonetik" und wird vonl'rofessor

Dr. (iutzmann, Berlin, und Dr. Panconcelli-Calzia, dem Leiter des

hiesigen Phonetischen Laboratoriums, herausgegeben. Seit Februar 1914

wird endlich das Korrespondenzblatt des Vereins für niederdeutsche Sprach-

forschung von Professor Rorchling im Deutschen Seminar bearbeitet.

Mehrere der genannten Zeitschriften erhalten eine ansehnliche

rnterstützung durch die Hamburgische A\'issenschaftliclie Stiftung. Ihrer

Beihilfe verdanken auch einige sonstige grOijere wissenschaftliche Unter-

nehmungen einzelner Seminare wesentliche F(irderung. So die von

Professor Franke, zusammen mit Dr. B. Laufer, Chikago. veranstaltete

Herausgabe ..Epigraphischer Denkmäler aus China", von denen der

erste Teil gegen Ende des Berichtsjahres erschienen ist. Fernei- die

von Professor Passarge aufgenommenen })hysiologiscli-mo]'phologischen

Karten von Ägy])ten und das große Unternehmen des Komanistischen

Seminars, der Sprachatlas von Si)anien. Portugal und dem si)anischen

Amerika. Durch einen besonderen, im Budget der Oberschulbehörde

eingestellten Fonds wird endlich die vom Deutschen Seminar ausgehende

Bibliographie der niederdeutschen Drucke vor 1800 gespeist.

Das System der Fors.chungszwecken dienenden Zettelbibliographien

der laufenden Literatur ist besonders von dem Eomanistischen Seminar

weitgehend ausgebaut worden; seine Materialien gelangen zum Teil in

dem vom Seminar herausgegebenen Bulletin de Dialectologie Eomane zum

Druck, für die großen Sanmilungen der südamerikanischen Abteilung

des Seminars wird eine eigene Zeitschrift geplant. In bescheidenerem

Umfange legt das Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht

systematische Zusammenstellungen hamburgischer und kolonialer Rechts-

normen an und sammelt das Deutsche Seminar die niederdeutsche und

niederländische ]\Iundartenforschuiig.

Schließlich sei noch erwähnt, dal.) sich die in engerer \'erbindung

mit dem Seminar für Geschichte und Kultur des Orients stehenden

..Orientalischen Abende"' auch nach Professor Beckers Fortgang weiter

behauptet haben, und daß das Deutsche Seminar auch in diesem ^N'inter

die ..Deutsche Gesellschaft in Hamburg" zu ihren beiden Rezensionen-

abenden in seiner Bibliothek versammelt sah.
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Die l.clirtätiii'keit der Sciiiiiiiiic ist im Abschnitt II dieses .lalii'-

Imches dargestellt werden: ich will hier nur noch hervorheben, daß die

Verteiluno- der lonianistischen und ang-listischen Si)rachkurse zwischen

Kolonialinstitut und Allgemeinem \'orlesungs\yesen jetzt neu geregelt

nnd ein soi-gsam durchdachtes System dieser Kurse aufgestellt ist. Im
J^erichtsjahre sind ferner niederländische und schwedische Sprachkurse

eingerichtet worden. Das Seminar für Kolonialsprachen hat auch die

melanesischen und mikronesischen Si)rachen, insbesondere die Sprache

von Neu-Guinea. in den Bereich seiner Arbeiten gezogen.

Der Bericht über die A\'issenschaftlichen Anstalten kann wesentlich

kürzer ausfallen. Im (Gegensatz zu den Seminaren verkörpern sie di(>

alte hamburgische Tradition wissenschaftlicher Arbeit; ihr Aufbau und

ihre Aufgaben haben im Berichtsjahre keinerlei Änderung erfahren.

Seitdem die Botanischen Staatsinstitute im Jahre 11)12 wieder in zwei

selbständige Institute zerlegt worden sind, haben wir jetzt sieben natur-

wissenschaftliche und vier geistesAvissenschaftliche Anstalten. Aus der

naturwissenschaftlichen (Tru|)pe ragen die vier (jetzt fünf) alten Institute

mit ihren 24 Assistenten und 14 Hilfsarbeitern, ihren wertvollen Samm-
lungen und ihrer reichen wissenschaftlichen Produktion hervor, allen

voran das Naturhistorische (Zoologische) ^Museum. Ihrer Ausstattung

nach gehört die neue Bergedorier Sternwarte zu den besten Deutschlands,

(lanz jung, erst 1907 aus einer Abteilung des Naturhistorischen Museums
erwachsen, ist das kräftig aufstrebende Mineralogisch-Geologische Institut.

Untei- den geisteswissenschaftlichen Anstalten nimmt die alte hochberühmte

Stadtbibliothek unbestritten den ersten Platz ein, sie beschäftigt siel)en

festangestellte Bibliothekare und zwei wissenschaftliche Hilfsarbeiter.

Mittleren Umfangs ist die Organisation der über reiche Mittel verfügen-

den ^luseei] für \'ölkerkunde und für Kunst und Gewerbe. Das jüngste

erst 1908 zu einer vollen wissenschaftlichen Anstalt erhobene Museum
für Hamburgische Geschichte verfügt zwar wie das Mineralogisch-

Ideologische Institut bis jetzt nur über einen einzigen Assistenten, hat

sich jedoch durch starke wissenschaftliche Tätigkeit und durch kluge

Benutzung des N'orteils seiner hamburgischen Note eineii festen Boden

geschaffen. Ks ist ihm im Berichtsjahn» sein großer Neubau an der

Stelle d(M- alten Sternwarte am llolstenwall endgültig bewilligt worden;

die Bauarbeiten sind heute kräftig im (iange.

\'on größeren Schenkungen ist hier die bereits oben erwähnte

-lustus-l^rinckmann-Spende zu nennen; sie soll liaui)tsächlich zu Ankäufen

alter haml)urgischer Edelmetallarbeiten, im übrig(;n auch zum Ankauf

anderer kunstgewerblicher Altertiimer von heivorragender Schönheit u]u\

Seltenheit dienen. Der Stadtbibliotliek ging durch Schenkung die nach-

gelassene Bibliothek des (lei'manisten und Altertumforschers Direktors
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Kaut eil Ix'r.u' zu. Hcaclitciiswcrto Ankäufe au« der in Hamburg' ver-

steig"erteii Saiiiiiiliing Woiiee haben das Mineralogisch-Geologisclie und

das Institut für Allgemeine Botanik gemacht. Letzteres hat ferner zwei

sehr Avert volle Herbarien, ersteres eine für die (leologie von Hamburg

schätzbare Bohrprobensammlimg erworben.

Die Hamburgischen Wissenschaftlichen Anstalten hatten ursprünglich

nur Aufgaben rein wissenschaftlicher Art. erst allmählich sind ihnen die

wissenschaftlich-praktischen Arbeiten zugefallen. Aber erst in den letzten

Jahren sind die Aufgaben der angewandten \Mssenschaft für (>inige

Institute von erheblicher Bedeutimg geworden. Das gilt besonders für

das Chemische Staatslaboratorium, das mit Untersuchungen und Gut-

achten fiir Behörden und Gerichte stark in Anspruch genommen ist.

Bei den Botanischen Staatsinstituten ist im "W^rlauf dieser Entwicklung

die \'erschmelzuiig der reinen und der angewandten l^otanik wieder

rückgängig gemacht worden, hier sind es besonders das Laboratorium

für Warenkunde mit der Abteilung für Samenkontrolle und zum Teil die

Abteilung für Pflanzenschutz, diepraktischen Zwecken dienen. Besonders

ausgedehnt ist auch der Zeitdienst der Sternwarte; die amtliche Prüfungs-

tätigkeit des Physikalischen Staatslaboratoriums findet teils im Allgemeinen

Laboratorium, teils im Elektrischen Prüfamt statt. (Teringeren Umfangs

ist bisher noch die kräftig einsetzende i)raktische Tätigkeit des ^Jüiiera-

loglsch-Geologischen Instituts. Für die ^Museen und die Stadtbibliothek

treten an die Stelle dieser praktischen Tätigkeit der Verkehr mit dem

Publikum und die Yerwaltungs- und < )rdnungsarbeiten an den Sammlungen.

Hier wird in allen xAnstalten alljährlich eine erhebliche Arbeit geleistet.

Besonders möchte ich auf die Arbeiten der Museen zur Trennung der

wissenschaftlichen und der Schausammlungen hinweisen. Trefflich dient

dem Anschauungsunterricht auch der im Botanischen Garten im Berichts-

jahr angelegte Bauerngarten mit den niederdeutschen Pflanzeniiamen

dabei. Im Institut für angewandte Botanik wurden zum ersten Male

größere kinematographische Filme als Lehrmateiial angeschafft. Die Stadt-

bibliothek bedauert, bei allen ihren Kostbarkeiten und Sehenswürdig-

keiten noch keinen Ausstellungssaal zu besitzen. Dafür treten bei ihr

ausgedehnte Literaturarchive an die Stelle. Sonderausstellungen sind im

Berichtsjahr im Museum für Hamburgische Geschichte zur Erinnerung

an die Zeit von 1813 und im Museum für Kunst und Gewerbe aus

privaten Sammlungen veranstaltet worden.

Der a'iis den A\'isseiischaf1 liehen Anstalten hervorgegangenen wissen-

schaftlichen Arbeiten habe ich schon oben bei dem .lahrbuch gedacht;

ich kann hier nur noch das Wichtigste aus der reichen sonstigen Produktion

hervorheben. Zu den fortlaufenden Arbeiten gehören die Publikationen

aus dem Materiale der großen wissenschaftlichen Expeditionen, an ihnen
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ist (las ]\Ius(-uiii für \'(illv('ikmi(k' für die Sü(lse('-Kxi>editi()n der Hambiir-

gischeiiWissenscliaftliclieii Stiftung- beteiligt: das Xaturhistorische Museum
l)(>ai'l)eitete die Tiisekteii aus der Sanniiluug der zweiten iiinerafrikaiiiselien

l"].\|»e(litioii des Herzogs Adolf Fri(Mlricli und der Hamburger Deutscli-

SiKlwestafrikaiiischeii z(»ol()gisehen Sfiidieiu-eise. Die Stadtbibliotliek

gab das 2. Heft ihrer kostbaren Papyrusurkuuden heraus; sie bereitet

ferner auf den Antrag des Professorenkonvents ein Vei'zeiehnis der Zeit-

schriften aus dem Gebiete der Gesehichte und Literatur und zusannnen

mit dem Museiun für Hamburgische Geschichte eine umfassende hambur-

gische Bibliographie \()r. Die Sternwarte hat die Neubearbeitung dei-

Hambm-ger Sternverzeichnisse fortgesetzt. Von der Hydrobiologischeu

Abteilung des Xaturhistorischen Museums sind die Untersuchungen im

(Gebiete der Unterelbe wieder aufgenommen und kräftig gefTndert ; die

Fischereibiologische Abteilung gibt jetzt gemeinsam mit Fischereidirektor

Lübbert die Monatsschrift „Der Fischerbote" heraus, die durch eine

Zuwendung der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung neuerdings

sehr erweitert werden konnte. Das ^rineralogisch-Geologische Institut

machte die Ostern 1913 durch einen Zufall im Segeberger Kalkberg

entdeckte große Höhle zum Gegenstand einer genauen l^ntersuchung"

und einer Publikation. Das Institut für angewandte Botanik leitete die

Sitzungen einer Ivonnnission für die Benennung tro])ischer Nutzhölzer:

es nahmen darau ausw^ärtige deutsche Gelehrte und Vertreter der

hamburgischen luul auswärtigen Holzfirmen teil. Der Lichtmeßkonnnission

des Verbandes deutscher Elekti'otechniker gelnirte Dr.-Ing. Vo(>g(> vom

Physikalischen Staatslaboratoiium an: der Hilfsarbeiter desselben Instituts

Dl', (toos wurde in das Internationale Komitee für Wellenlängen-Normale

gewählt. Auch die dem Institut angeschlossene Hauptstation für Krd-

bebenfoischiuig arbeitete, ebenso wie die Sternwarte, in der üblichen

Weise mit der internationalen Wissenschaft zusammen.

Ks seien mir zum Abschluß noch einige Worte über das AUgenuMne

\"orlesung'swesen im ganzen gestattet. In seinem Gesamtaufl)au ist im

neiichtsjahre keine Änderung eingetreten. Zu den im Auftrage der

( »berschulbehörde al)gelialten(Mi N'orlesungen in Uuxhaven war vom

Professorenkonvent Professor Di bei ins vorgeschlagen; außerdem hielt

der Hilfsarbeiter des Anglistischen Seminars in beiden Semestern ein

englisches Praktikum ab. Von den Fachkursen ist der für die ^Mitgliedei-

des Professorenkonvents wichtigste, die sogenannten Oberlehrerinnenkurse,

mit dem Ostertermin 1913 offiziell fortgefallen. Besondere Studien])läne

bestehen jetzt im Allgemeinen Vorlesungswesen nur n(K'h für zwei (Jrui)i>en

von H(')i'ei'n. bei b(>iden ist der Professorenkonvent selbst wenig beteiligt.

Der 1911 begiündete Kursus technischer Vorlesungen für jtu'istisch voi--

gebildete Hörer läuft jetzt viersemestrig vom Herbst 191 o bis zum
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Herl)st 1915; ^[itg-lieder des Prot'essorenkoiivents sind uiclit unter den

Dozenten. Ein dreisemestrig'er Ivnrsus für Navigationslehrer liat im

Winter 1913/14 begonnen, in ihm trägt i'rofessor Dr. Classen vom
Physikalischen Staatslaboratorium Experimentalphysik vor. Für bau-

technische Beamte des höheren Verwaltungsdienstes las ferner Professor

Pereis im Winter 1913/14 über ,.Grundzüge des hamburgischen Staats-

inid Verwaltungsrechts". Die mit der .Justizverwaltung veral)redeten

Fachkurse für Referendare werden ausschließlich von Beamten der

Justizverwaltung abgehalten; an den sonstigen nur für juristisch vor-

g'ebildete Hörer abgehaltenen Fachvorlesungen und Übungen beteiligte

sich Professor Pereis im Sommersemester 1913. So bleiben schließlich

noch zwei g'roße Gruppen von Hörern übrig, deren Fortbildungsbedürfnissen

das Allgemeine Vorlesungswesen in besonderem Maße dient: die Kaufleute

und die verschiedenen Arten der Lehrer und Dehrerinnen. Die füi-

Kaufleute besonders geeigneten Vorlesungen werden in dem gedruckten

Vorlesungsverzeichnis jedesmal hinter dem (4esamt])lan noch einmal kurz

zusammengestellt. Nach dem Fortfall der Oberlehrerinnenkurse wird es

im wesentlichen von der Beteiligung der männlichen und weiblichen

( )berlehrer und seminaristisch gebildeten Lehrer abhängen, ob eine ganze

Anzahl von ])hilologisch-historischen und von naturwissenschaftlichen Fach-

vorlesungen und Übungen sich in Zukunft werden aufrechterhalten lass(Mi.

Alle weiteren Zukunftssoi-gen und Wünsche sind zunächst einmal

durch (l(Mi ^^'eltkrieg von 1914/15 zum Schweigen gebracht worden. Es

ist aber die starke Hoffnung der im Professorenkonvent vereinigten

hamburgischen Professoren, daß mit dem Siege der deutschen ^^'affen

auch Hamburg die materiellen Kräfte wiedererlangen wird, um für die

unverminderten geistigen Interessen unserer Stadt eine ihrer inid der

Wissenschaft gleichermaßen würdige Hochschulform zu schaffen.

JforcI/frtH/.
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1. Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht.

Die Ai'beiteii des tSeiiiinars wurden iiacli den bislieriiicn (ii'undsätzen

fortgefülirt.

Die Bücherei zählt jetzt rund 4200 Bände. Die Vergroßerimo- rührt

auch in diesem .fahre zum Teil aus Schenkuni>en her. Als Schenker

dürfen wir nennen: die Universitätsbibliotheken zu Bonn. Breslau. Er-

langen, Greifswald und Marburg-. Seine Magnifizenz Herrn Bürgermeister

Dr. von Melle, Seine Exzellenz den Kaiserlichen Gouverneur von Samoa

Herrn Dr. Schultz, die Heri-en Professor Dr. C. H. Becker (Bjmn).

Dr. Claß (Ulm). Syndikus Dr. Heyden (Hamburg), Dr. Franz Mattliias

Mntzenbecher (Nienstedten). Dr. v. Nicolai (Karlsruhe), Dr. Petri

(St. A\'endel), Bisch (Hambuig). Binen allen sei auch an dieser Stelle der

beste Dank ausg-esprochen.

Die kolonialrechtliche Lehrsammlung- wurde durch einen Shambock

vermehrt. Herr Distriktschef Ah 11) orn hatte die Freundlichkeit, ihn dem

Seminar zu schenken.

Die Verciffentlichung kohtnia hechtlicher Quellenzusammenstellungen

wurde fortgesetzt. Es erschienen: ..Vereinbarungen ül)er die Abgrenziuig

des deutschen Kolonialbesitzes" (Zeitschrift für Kolonialrecht Bd. 15.

S. 333f.) und ..Quellen des deutsch-kolonialen Fischereirechts" (Fischer-

bote Bd. 5, S. 364 f.).

Als Heft 3 der ,.Abhandlungen uiul ^ritteilungen des Seminais für

(öffentliches Becht nnd Kolonialrechf' erschien die Arbeit von Dr. Johann

AVilhelm Mannhardt. ..Die polizeilichen Aufg-aben des Seemannsamtes"

(Jahrbuch dei- Hambingischen Wissenschaftlichen Anstalten Bd. XXX,
Beiheft 9).

An den vom Direktor im Sommersemester 1913 für H(»rer mit ab-

g-eschlossener juristischer Vorbildung- veranstalteten Übiuigen im Kolonial-

i'echt nahmen neun Herren teil.

Am 1. Februar 1914 schied (h^r Frste A\'issenscliaftliche Hilfsarbeiter

Dr. Albrecht v. \\ rochem aus seiner drei .lahre hindurch l)ekleideten

Stelliuig aus und trat in den hamburgischen \'erwaltungsdienst über. Auf

den gleichen Zeitpunkt wurde der ])reul.)ische (Jerichtsassessor Kurt

Hadlich in die Stellung- eines Wissenschaftlichen Hilfsai-beiters bei dem

Semiiiai- l)erut'en.

Feyeh.
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2. Seminar für Nationalökonomie und Koloniaipolitik.

Da der imterzeichiiete Direktor im \\'intersemester 1913/14 nach

Amerika beurlaubt war. fielen die von ihm zu lialtenden volkswirtschaft-

liclien titungen aus. T)ie Antänoeriibunoen wurden in beiden Semestern von

dem Hilfsarbeiter Dr. Traut wein mit 18 und !(> Teilnehmern abgehalten.

Die Seminarbibliothek wau'cle nach den alten Grundsätzen weiter

entwickelt, wobei das Schwerg-ewicht auf dem Ausbau der wirtschaftlichen

und politischen Literatur über deutsche und fremde Kolonien wie anderer

überseeischer ^Vi]'tschaftsgebiete lag. Danel)en wurden die Abteilungen

besonders gepflegt, welche für Haml)urg von Interesse sind ((Told- und

BankAvesen, Handel und Schiffahrt). Außer einer Eeihe einzelner Ge-

schenke sei mit Dank eine umfangreiche ZuA\'endung erwähnt, welche

das Department of Labor der Vereinigten Staaten von Amerika uns

in Gestalt der fast vollständigen Reihe seiner wertvollen Veröffent-

lichungen überwies.

IxaflKjcii.

3. Seminar für Geographie.

A\'esentliche Veränderungen gegenüber den Anschaffungen der früheren

Jahre sind nicht festzustellen. Bücher und Zeitschriften sind nach den früher

mitgeteilten Prinzipien angekauft worden. Wichtig ist vor allem die An-

schaffung eines })liotogranunetrischen Apjtarats. der bei den Übungen im Auf-

nehmen von li outen und bei \>rmessungen wähi'end der Sonnnervorlesung

wichtige Dienste leisten wird. Ferner ist die Sanunlung von Photogra])hien

wesentlich vergrrtßert woi'den; namentlich hat Herr A\uttke'. ein ehe-

maliger Schüler des Kolonialinstituts, eine Sammlung aus SiidAvestafrika.

inid Herr Oberstleutnant von Prittwitz seine Aufnahmen in Kleijiasien

und OstafVika dem Seminar zur Vei-fügung gestellt.

4. Seminar für Geschichte.

Abteilung für Neuere Geschichte. Infolge des A\'eggangs des

Leiters dieser Abteilung, Professor Marcks. haben, außer im Mai und

Juni 1913. keine Übungen stattfinden können.

Abteilung für Mittlere Geschichte. Im Sommersemester und

in der ersten Hälfte des Wintersemesters wurde die Lebensbeschreibung

Ansgars. des ersten Erzbischofs von Hamburg-Bremen, verfaßt von seinem

Nachfolger Reinbart, gelesen. Im Anschluß daran wurde die Gründungs-

geschichte des Erzbistums kritisch untersucht, insbesondere an der Hand

der zum Teil gefälschten Urkunden, die in Lappenbergs ' Hamburgischem

ürkundenbuch als echte abgedruckt sind. Neben den kirchcMi- und missions-

geschichtlichen Fraii'en wurde dei' des Handels zwischen Holland iDuui'-
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stede). Haiiibiu'»-. Schleswiji-. Schweden und dem Ostrand der Ostsee im

:». .laliihundert Aufmerksamkeit gewidmet, worauf ebenfalls aus der Vita

Anst»arii interessante Lichter fallen. In dei' zweiten Hälfte des AMnter-

semesters wurde zum Vergleich das Leben des heiligen Severin. ji'eschrieben

von Eujiippius (5. Jahrhundert?), gelesen: hier der letzte \'erteidigumgs-

kanipf römischer Kultur an der Donau gegen die herandrängenden arianischen

und heidnischen (^ermanen; dort, im Norden, das siegieiche \'ordring-en

der fränkischen katholischen Kirche.

Über die Bibliothek ist zu berichten, dal.) die Anschaffung der

H(ihlbaumschen Bibliothek, wozu die Joh. Peter Averhoff-Stiftnng in höchst

dankenswerter \A>ise die Hälfte dei- Mittel bewilligt hatte, wovon schon

am Schluß des vorigen .lahresberichtes die Kede war. nun zur Tat wurde.

Ks handelt sich um rund 700 Bände zur Hansischen Geschichte im weiteren

Sinne, einschließlich der der Niederlande. Skandinaviens, der baltischen

l^rovinzen Rulilands und der dänischen (Ostseeländer: fernei- eine Reihe

\-on Flugschriften zur Schleswig-Holsteinschen Frage. Durch das gütige

Fntgegenkommen des Schwiegersohnes von Professor H()hlbaum. Herrn

Professor Dr. Ernst Vogt in (Tießen. war es nniglich, diese wertvolle

Bibliothek weit unter lyiarktpreis zu erwerben. Noch wichtiger aber für

die künftige Entwicklung des Seminars ist die am Schluß des Berichts-

jahres erfolgte Bewilligung von 10000 Mark für die erste Einrichtung einer

kolonialgeschichtlichen Abteilung der Seminar-Bibliothek, sowie 1000 Mark

jährlich für die Fortführung ab 1015. Senat und Bürgerschaft seien an

dieser Stelle dafür der ehrerbietigste Dank ausges]n'Ochen. Phidlich haben

auch diesmal wieder private Geber sich um die Bibliothek des Historischen

Seminars verdient gemacht.

F. Keiifgcti.

5. Seminar für Geschichte und Kultur des Orients.

Das Seminar für (leschichte und Kultur des Orients erlitt im Berichts-

jahr einen sclnveren Verlust dadurch. da(3 zum 1. Oktober 1913 Herr

Professoi' Dr. C. H. Becker, der (Iriüider und langjährige Direktor des

Seminars, einen Ruf an die Universität Bonn annahm. Die vertretungs-

weise Leitung wurde daraufhin dem Wissenschaftlichen Hilfsarbeiter

[)r. E. Oraefe übertragen. Von den Si)rachgehilfen mußte der für Persisch

und Türkisch angestellte Xestorianer Da'üd Xisän zum 1. A]nil H>13

entlassen werden.

An Geschenken erhielt das Seminar:

1. \'on d(Mi Trustees des (iibh Memorial l^'und London Band VI. (1 und

I5and NJ\'. 2 ihrer Publikationen.

2. Nom lüdonialinstitut nndirere Bände der N'ei'iUTentlichungen,
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3. \oii (Ici- ()l)('rsclmll)('li()i'(l('. Sektion für die W'isseiiscliaftliclieii An-
stalten: Hans Mücli. ...lernsalem".

4. von der Hanihnr^isclicn W'issenscliaftliclKMi Stiftung- die Zeitschi'ift

..Vox".

;'). von der Zentralstelle des Koloiiialinstituts Band JI der Zeitsehritt

..el-Bajan"; Landaner. ..Katalog- der orientaliseheii Haiidscliriiteii

der Universität Sti-aßhnrii" : (iraf von Terrazzi, ./rärieli ae-(Jal.iafa

al-'aral)ija": Mah(>z/.i. .. 1/ltalia e Tlslani in Libia": (iuttieres. ..Del

leuinie foiidiario nnisnlmano in Tunisia"; van (Tennep, „En Algerie'';

fortlautend die >siinimeni des ..Kameruner Amtsblattes"'.

6. vom Seminar für Nationalökonomie und Kolonialpolitik: ,.The Museum
Journal" (IMiiladelpliia).

7. von den „Archives des Etudes Orientales" Band 5:8 und Band 8

ihrei' \>i'(')ffentliehun<>en.

5. vom Niederländischen k'olonialinstitut zwei Werke \'on Loeber.

1). von Herrn Büi-g-ermeister Dr. von ^1 eile: Lelnnann-Haui)t. „Materialien

zur älteren Oscliiclite Armeniens und Meso])Otaniens" ; Becker.

„Orientalische Wissenschaften".

10. \"()n Heri'n Professor Dr. .1 a c o b : seine ("bersetzuuiien : „Aus

Schanfaras Divan" und „Lämijat al-'arab".

11. von Herrn Dr. Mielck: seine Dissertation : „Beiträg-e zur Terminologie

und '^rechnolog'ie der ^lüller und Bäcker im islamischen Mittelalter",

eine Anzahl neu erschienener ägyptischer Zeitungen und Zeit-

schriften.

12. von Herrn Professor Jorga (Aeademie Kouniaine»: „Bulletin de la

Section Historique" Heft 4, 191 13. und Heft 1, li)14.

18.. von Herrn E. Prietze (Kairo): seine Abhainllung: ..ArzneipÜanzen

der Haussa''.

14. von Herrn Dr. ]\I. MeyeiTiof (Kairo): seine Abhandhingen: „Zur

(leschichte des ägyptischen Augenheilmittels Schischm" inid ^Minlnig

ad-dukkän".

15. von Herrn Assessor Dr. Mutzenbecher (Nienstedten): Diels „Orien-

talische Fabeln in griechischem Gewände".

1(3. von Herrn Professor Die. Dr. Kahle (Halle): „Der Islam" (Sonder-

ausgabe aus ]\reyers „Aegypten").

17. Pastor Jauie (Sautsch-Btüaq): Verschiedene Kxem]dare neusyrischer

Zeitungen aus Urmia.

IS. von Herrn Oeheimrat Pi'ofessor Dr. Wiedemann (Erlangen): Sonder-

ausgabe einer Anzahl seiner in letzter Zeit ei'schienenen kleineren

Schriften.

1*). von Herrn Professor Dr. Becker (l>onn): Osman dan Fodios S(duift

:

Nur el-albäb (übers. A'on J. Hamet).
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"JO. \(iii llciiii Dr. Ilclluiiit K'iltcr: l>(fcliiis Sclnnidt. ..( Icscliiclitc i\(:>i

Arabci'aurstaude.s in Ostafiika".

21. von. Herrn cand. phil. Si(l(li(|ui: torthuifeiul die Xuninieiii der

indis(dien Zeitung ,.The Conirade"'.

2'2. von Herrn Professor Dr. Hess (Zürich): eine ostaral)isclie Münze.

Allen Ireundliclien (-iebern s(n ancdi an dieser Stelle no(dnnals auf-

richtig' gedankt.

Eine wicditige l)erei(du'rung des Seminars bihlen ferner eine grolie

Anzahl arabiseliei'. die verschiedensten (Tebiete der islamischen Literatur

betreffender Drucke, die Dr. Graefe während seines Aufenthaltes in

.Ägypten im Spatsonuner li>13 zusammenzubringen Gelegeheit hatte.

An neuen Zeitschriften kanuMi hinzu:

im Austausch

:

Zeitschrift für Geschichte und AN'issenschaft des .Judentums

von orientalis(dien Zeitschriften wurden neu angeschafft:

el-Maschrig (arabisch).

Türk durdu (türkisch),

Habl ul-Matin (persisch).

Von der mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen

Stiftung erscheinenden Zeitschrift „Dei' Jslam" wurden Bd. IV. 8 im August

1913. Bd. IV. 4 im Oktober 11)13 und Bd. V. 1 im Februar li»14 ausgegeben.

Im Seminai' wurden folgende t'Mauigen abgehalten:

Im Sommei' Semester 1913:

1. von Piofessor Dr. Becker und Dr. dlraefe in (-lemeinschaft mit

dem Ägypter R. E. Zaid: Übungen im Neuarabischen (gespro(diene

Sprache, Dialekt von Ägyi)ten) füi- Anfänge]' und Fortgeschrittene.

2. von Dr. Graefe: Türkisch für Anfänger und Fortgeschrittene.

3. von Kitt er: Schrift-Arabis(di für Anfänger und Fortgeschrittene;

Persisch für Anfänger und Fortgeschrittene.

Im Wintersemester 1913/14:

1. Von Dr. Graefe i.V.: Arabisches Praktikum.

2. von Dr. Graefe in Gemeinschaft mit P.P. Zaid F.fendi : Cbungen

im Xeuarabischen (gesprochene Si>rache. Dialekt von Ägypten) für

Anfänger und Fortgeschrittene; Türkis(di für Anfänger und Fort-

geschrittene,

3. von Ritter: Sidu'ift-Arabisch fiu' Anfängei' und Fortgeschrittene:

Persis(di für Anfänger uiul I'^ortgeschrittene.

Die Beteiligung wai- ungetähr die gleicdu^ wie im Vorjalire. ^^'issen-

S(diaftliche Auskünfte wurden wiederum sehr zahlreich an Hand)urgei'

h^irmen und Privatleute erteilt.
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Die ,.( >riciit;iliscli('ii Abende" fanden im Sonmiersenieslei' nnd W'iiiler-

seniester je einmal statt. \'(irträi;'e wurden <i'elialteii : 1. l'i'ofessor Dr.

C.H. Becker, „Kiobeiiius. atVikaiiiselie (Tescliichtstlieorien im Sinne der

Kiitik: „Der Islam" IV, 308 lt.". 2. Missionar Fokken, „.ALerkei-s

^fassai-Hypothese". Zu letzterem \'()rtratie waren dank einer Anregung-

Professor ]\[eiuhofs aueli eine gniüere Anzalil afrikanisch interessierter

Herren erschienen.

1. V. Erirl, Gnu'fit.

6. Seminar für Kolonialsprachen.

Das Seminar für Kolonialsprachen hat im Jahre 1913/14 seine

wissenschaftliche Ai'beit weiter ausgedehnt. IJesonders wurde auf di(^

Erforschung' der Spraclien von Neuguinea ^^'ert gelegt; hierzu bot sich

Gelegenheit durch die Anwesenheit von Herrn Flierl, eines in Neuguinea

geborenen Missionarsohnes. Herr Oberstabsarzt a. D. Dr. Dempwolff
und Herr Dr. Hambruch vom Museum für Völkerkunde haben sich eifrig

mit Aufnahmen dortiger Sprachen beschäftigt und größere wissenschaft-

liche Arbeiten vorbereitet.

Zu (Umi im Seminai- abgehaltenen \'orlesungen sind noch Sprachkurse

über melanesisclie und mikronesische Spraclien liinzugekommen. Peim

Unterricht ist zum erstenmal der P]ionogra[)h (Pathegraph) praktisch und

mit Erfolg zur Anwendung gekommen. Die Bibliothek ist auf 1200 Bände

angewachsen und besonders durch Anschaffungen aus dem (lebiet der

Südseesprachen erweitert worden. Auberdem hat sie aus dem Nachlaß

des Herrn Senior D. B ehrmann sehr wertvolle Zugaben erhalten.

Im A\'inters(Mnest(M' 1913 14 hielt Professor ^leinliof öffentliche

\'orlesungen über Aufgabe und Metliode der vergleichenden Sprachforschung

in Afrika. Die ..Zeitschrift füi- Kolonialsiuachen" hat sicli erfreulich

weiter entwickelt, und es sind fortlaufend viele ^lanuskripte über afri-

kanische Sprachen eingegangen, die auf ihre Veröffentlichung in der Zeit-

schrift warten. Angeregt durch einen Aufsatz von Frau Dr. Seligmann

in dieser Zeitschrift, der in Dinguistenkreisen beachtet worden wai-, über

die imbischen Dialekte von Kordofau. riM'ste Professor ]\leinliof zugleich

mit Herrn Klingenheben im Januar 1914 nach dem ägyptischen Sudan,

um die nid)ischen Dialekte dort keimen zu lernen, und die (irenzen der

Su(lansi)raclien und Hamitensprachen genauer festzustellen. In den Ab-

handlungen des Hamburgischeii Kolonialinstituts erschien ein \\'örterbuch

der Dualasi)rache von Dinkel acker. das neben dem i)raktischen Nutzen

für Kamei'im auch eine wissenschaftliche Bedeutung hat durch die exakte

Bezeichnung der Tonlndien. Im Jahrbiudi der Wissenschaftlichen An-

stalten ei-schien eine Arbeit von Dr. Fisch über Dagbane-Sprachi)roben

(Togo). Über die Entwicklung des Phonetischen Laboratoriums (>rfolgt

2*
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^('soiidci'rcr Ücriclil, dein iiiii' liiii/iiziilTiücii ist, d.il.) im l'ntci'i'iriit in

Kol()uialsi)r;icli('ii (1(M' ( icliijuicli dci- Spicciini.iscliiiic si(di iiiitzli(di (M'\vi('S(Mi

hat und daß Prdtcssor Mciiiliof bei ( iclcuciilicit seiner l»eise iia(di l'aiis

im Friilijalir IHU) iiiidit nur das doitiiic l'li(>iietise]ie i.al)oi'aturimii des

Al)l)(^ Ivoiisselot und das Ai(dii\'e de la l'ande. das \(in Trofessor Hiunot

g-eleitot wird, besucht hat. s()n(h'rn au(di i3e/iehun<zc'n an.u(d>;nü|)tt liat mit

der Keole S])e('iah> des Lan,t>'ues Orientales, mit (h'i'en i^ublikatioiien das

Seminar in Tausch\'erkehr «i'etreten ist. Auch die Kcole Coloniale ist

von ihm bi^siiclit W(»r(hMi.

Mc'niliof.

7. Ostasiatisches Seminar.

Im Ostasiatiselien Seminar Avurden auch im Berichtsjalire doiti)elte

Kurse im modernen Thinesisch ii'ehalten. nnd zwar in der g-esproclienen

Umgang"ssi)rache wie in th'r Schritts])ra(die. Abends fanden regel-

mäßig' Übungen im S|)]e(dien mit dem wissens(diaftlichen Hilfsarbeiter

Herrn Schang^'en Liu statt.

In der europäischen Bibliothek ist jetzt die ältei'e sinologische

Literatur Aon der .Alitte des vorigen .Jaliihunderts ab annälHM'ud soweit

vorlianden. wie es fiii' die Zwecke des Seminars notwendig ist. \'on der

neueivn Facliliteratur wiitl regelmäßig das Wichtigste beschafft. Eine

größere Anzahl von Wei'ken ist dem Seminai' wieder von Herrn (lenei'al

Richter in Wiesbaden aus seiner Bibliothek als (leschenk überwiesen

worden; Herr .Max Warburg schenkte die ausgezeichnete Arbeit von

Vissering, ,,()n Chinese Currency". Beiden Gebern wird hierdurch nochmals

gedankt.

]\[it weitgehender Unterstützung der AMssenschaftlichen Stiftung hat

der Unterzeichnete gemeinsam mit Dr. B. Lauf er am Field .Aluseum of

Xatui'al History in Chicago die Herausgabe eines gr(')ßeren Werkes

j.Epigraidiische Denkmäler aus China" unternehmen köinien. Der erste

Teil davon, ,. Lamaistische Kloster -Jnschriften aus Peking, .lehol und

Si-ngan"', bestehend aus 81 Tafeln mit Eeprodnktionen von Inschriften

in chinesischer, mandschurisclier. mongolischer, tibetischer, türkischer

und kalmückischer Si)rache nel»st einer Linleitung in zwei ]\rai)])en. erschien

im Frühjahr 1914.

Eine Ents(dieidiuig Non großtei' I>e(leutung für die Weiterentwicklung

des Seminai's ist im Laute des I)eri(ditsjah]'es gefallen : die g'esetzgebenden

K(")ri)erschaften haben im SonnncM' einen grrdjeren P)etrag bereitgestellt

füi- die S(dialfung eine)' lÜbliothek chinesischer Originalwerke im Ost-

asiatischen Seminar. Dnicli persrinlicdie \'(M'bindung mit dcMitschen und

einheimischen (belehrten in China konnte bereits eine große Anzahl not-

wendiger, nützlicher und zum Teil besonders wertvoller Werke unter
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sehr g'iinsti<^eii Iieding'iiug'en erworben Averdeu. Die Direktion der

Hambnrg- Amerika Linie 1iat füi- die Biicliersendnngen Fiachtfreiheit be-

willigt, ein Entgegenkommen, für das ancli an dieser Stelle noch einmal

der Dank des Seminars ansgesprochen sei. Ein ansführlieher Bericht

über diese Xenerwerbnngen bleibt vorbehalten.

Fyancl:(\

8. Deutsches Seminar.

Die Bibliothek des Dentschen Seminai's zählte Ende ]\[ärz 11)14 im

ganzen 17H)-! Nnmmerii mit etwa 4240 Bänden, hat sich also seit Jahres-

frist nm 496 Nummern mit 697 Bänden vermehrt. Dazu kommen die im

Deutschen Seminar als Deposita aufgestellten Bibliotheken der Vereinigung

Quickborn mit (W7 Nummern (= 716 Bänden, vorwiegend zur neunieder-

deutschen Literatur) der Nieuwe Nederlandsche Yereeniging zu Hamburg
(einer kleineren Sammlung moderner niederländischer Belletristik) und seit

Ostern 1!>14 die niedeideutsch-friesische Bibliothek der Theobald-Stiftung

zu Hamburg mit 1213 Nunnnern (= 1844 Bänden und Heften) und

sechs Handschriften. Durch die im Eimerständnis mit dem Vorstande des

Vereins für Hamburgische Geschichte und d(>s Vereins für Niederdeutsche

S])rachfoi'schuug erfolgte Überführung der Bil)liotliek der 'riieobald-Stiftuug

hat unsere Seminarbibliothek die lange ei-sehnte Krweiteriuig ihrer nieder-

deutschen Bestände^ erfahren. Ls Avird die Aufgabe des nächsten Jahres

sein, nun diese Abteilung zu einer geschlossenen (Trui)])e auszul)ilden tuid

damit den niederdeutschen Aufgaben des hambui-gischen Deutschen Seminars

ihre solide Arbeitsunterlage zu schaffen.

Der Zuwachs, den die Seminarbibliothek selbst im Berichtsjahr

ei'fahren hat. stannnt zu einem guten Teil aus der nachgelassenen Bibliothek

des verstoi-benen < )berrealschuldirektors Professor Dr. E. Eautenberg.

Durch die^'el•mittlung der Stadtbibliothek gingen 108 Nunnnern (= 142 Bände)

dieser Sannulung in unsern Besitz ül)er. wofür wir der Familie Bautenl)erg

unsern herzlichen Dank ausspreclum. Die überwiesenen Bände enthalten

besonders Schriften zur deutschen Sprachgeschichte. Namenkunde und

Altertumskunde, auch einige Hamburgensien; sie verschafften uns u. a.

die Serie (h'r ..Prähistorischen Zeitschrift" und füllten unsere Lücken in

der lleihe dei' .lahrbüdier luid Korrespondenzblätter des Vereins für

Niederdeutsche S])rachforschung aus. Die Vereinigung Quickborn über-

wies uns aus ihrer Bililiotliek eine g]()l.)ere Anzahl von Zeitschriftenbänden

und Dissertationen aus dem (iebiete der niederdeutschen und skandi-

navischen Philologie (im ganzen 07 Bändel, darunter vollständige Serien

der schwedischen Zeitschrift ..Sprak och Stil" und (k's ..Kckarts", fei'uer

u.a. l'^red. Taninis b^tyniologisk S\(Misk (»rdbog.

Weitere (Tcsclienke sind (b'r P)il)liothck zuaegangen füi' die Abteilung
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IMhlioo-raphie von dei- Zenti-alstelle des Koloiiinliiistituts Ulci' laiifeinlc .lalii'-

<iaug' von Hiiii-ichs Halhjaliivs-Katalog-; A>rzeiclinis der in lianil)urg-isclien

Bibliotlieken (zolialtenen perindisclien Scliriftcn) nml vom rntei-zeicliuetcn:

für die Phonetiselie Abteilnng- von der Hanibni<iischen W'issensehaftliclien

Stiftung- (,.V()X. Internationales Zentralblatt für expeiinientelle Phonetik")

und von der Wiener PlionogTamm-Ai'ehivkomniission: füi- die koloniale

Abteilung \()in ]'rofessor(>nrat des Kolonialinstituts und vom Unter-

zeielineten: für die Abteilung Niederdeutseli-Niedei'landiseli von der < Mx^r-

sclmlbehörde. der Zentralstelle des Kolonialinstituts (Verlag \an den Staat

der Hooge. ]\Iiddelbare en Lagere Srholen in liet Koninkrijk der Nedei--

landen over 11)11 12. l.Deel. "s ( iravenhage PJlo). Herrn T)r. W, Kust
(Rostock). Frl. Dr. S. ('olliander (Lund). Herin Fischereidirektor Lübbert,

Herrn Professor Dr. L. Schärpe (Liiwen). Herrn Dr. A. Korlen (Falun);

für die mittelhochdeutsche Abteilung von Seiner ]\Iagniti/enz Herrn Bürger-

meister Dr. von ]\[elle: für die altnordische Abteilung v(»n der Zentral-

stelle des K(donialinstituts und füi' die Abteilung für Neuere Literatur

von der ()berschulbehr)rde. (Wv Stadtbibliothek. Herrn Dr. H. S])iei(i.

Herrn Professoi- Dr. AA\ Dibelius. Fil Julia Kaemmei-er. Allen gütigen

Gebern sei auch an diesei' Stelle herzlich gedankt.

In ihren eigenen Ankäufen hat die Bibliothek des Deutstdien Seminais

auch im Beiichtsjahre der Abteilung für niederländische Sprache und

Titeratur. sowie der Abteilung für niederländische Kolonialsprachen be-

sondei'e Aufmerksamkeit zugewendet. Neben zahlrei(dieii Ankäufen aus

dem Gebiete dei' niederländischen Mundai-tenforschung. denen die genaue

Kenntnis des Hilfsarbeitei's Herrn Dr. Kloek(^ zugute kam. sei die Ki'-

werbung der vollsländigeii Sei'ien der .. Hibliotheek van .Middebiederlandsche

JiCtterkunde". der .. Bibliotheek \;\\\ Xederlamls(die Letterkuntle" inid des

ähnlichen Sanunelwerks ..Van alle tijden" angeführt; ferner hat das

Seminar auf den großen Historischen Atlas der Niederlande subskribiei't.

der im IJei-ichtsjahre zu (n'scheinen bi^gaim. Die Anscdiaffung dei' wert-

vollen viei'bändigen ..Kncy(doi)aedie \an Xederlaudsch-lndit'"' und die 1^'ort-

setzung des großen l^ifelwerks über die niederländischen Kolonien hat

dem Unterzeichneten bei seinei' im Wintersemester Pilo/14 im Allgemeinen

\'orlesungswesen abgehaltenen Vortragsi'eihe übei- „Altjavanische Kiuist-

innl Litei'aturdenkmälei-" W(>sentliche Dienste^ geleistet. ])ie in griißerei'

Zahl erw (iibenen maleiisclieii und ja\ anisclien Texte nnd spratdilichen

Hilfsmittel warleii \()rläulig allerdings inxdi (h's (Mngeboi'enen Lektors,

der sie nufzl)ringend \('i-wen(len kann. \'(ni den übrigen Abteilungen der

Seminarbibliothek haben nur noch die 'rextsaiiuiilungen und die Sanunel-

wei'ke granniiatis(dien Inhalts eine übei- das lautende IJedürfnis hinaus-

gehende IWM'ü(d<siclitigiing gefunden: es wurden die tolgenden Sei'ien

durch Neuanschaffung oder JM'gäiizunii' auf ihren \(dleii liestand ü'ebracht

;
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..(icniiaiiische Bibliothek", lierausg-eo^ebeu von AA'. Streitberg-; ..(iei'iiiaiii-

stische Handbibliothek";,. Sammlimo- germanistiscliei'Hilfsmittel''; ..Bibliothek

der ältesten dentschen T.iteratnrdenkmäler": ..Altdentsche Textbibliothek";

,,Beiträg-e znr Schweizerdeutschen (Irammatik". Neu ang-eschafft wurden

endlich auch die Zeitschrift „Deutnche Erde", und aus dem Gebiete der

neueren Literatur die große Hebbel-Ausgabe R. M. W'ernei's und die neue

(iresamtausgabe der \\'erk(> von J. H. Fehrs.

Als Hilfsarbeiter sind auch im abg-elaufenen Jahre die Herren 1)]-.

l)liil. li. G. Kloeke und Mag. phil. Sven K. Norrbom am Deutschen

Seminar tätig- gewesen. Heir T)r. Kloeke hat am 28. Oktober 1913 bei

der Philosophischen Fakultät der Universität Leipzig- promoviert; seine

Dissertation ..Vokalisnms der Mundart von Finkenwärder" ist im .Jahrbuch

der Hamburgischen AMssenschaftlichen Anstalten. Ed. XXX. 1912. zum
Abdruck g-elangt. Mit dei- Fortsetzung- dieser Arbeit, die sich auch auf

die anschließenden niederdeutschen ^Fnndarten dei- Xiederelbe erstreckt,

ist Herr Dr. K'loeke beschäftigt. Kr hat ferner der niedei'ländischen

luid der niedeiländisch-indischen Abteilung- der Seminarl)il)liothek seine

besondei'e Sorg-falt angedeihen lassen und nu't der freundlichen Unter-

stützung- des Herrrn Dr. Panconcelli-Ual zi a und des Phonetischen

Laboi-atoriums am Seminai- fiir K()lonialsi)rachen eine weitere Anzahl

niederdeutscher und friesischer Phonogrammaufnahmen für das nieder-

deutsche Phonog-ranunarchiv des Deutsclien Seminai's besorgt. Hei'r Mag.

phil. H. Larsson hat seine im vorigen Jahresbericht erwähnte Aufnahme

der niederdeutschen ^Mundart von Altengannne abgeschlossen und ist nach

Upsala znrückg-ekehrt. um diese Arl)eit als Examensschrift für die

Licentiaten])rüfung einzureichen.

Hei-r Xorrbom hat den kritischen Text iWs mittelniederdeutschen

(lothaei- Arzneibuchs nebst (Glossar fertiggestellt und ist noch mit dei-

Einleitung zur Ausgabe des Textes beschäftigt. Einen großen Teil seiner

Arbeitszeit hat er fei'uer den Arbeiten an der ,.Bibliog]'ai)hie der nieder-

deutschen Drucke" gewidmet, insbesondere die an Ergebnissen reiche Diurh-

arbeitung der niederdeutschen Bestände der hamburgischen Stadtbibliothek

abgeschlossen. Von auswäitig'en Bibliotheken ist für diese Bibliograjjhie im

abgelaufenen Jahre leider luu' I)raunscln\eig durch Heri-n Dr. 11. Hai'kensee

b(>arl)eitet inid die Durchsicht des Berliner Gesamtkatalogs dui'ch Herrn

Dr. B. Ulaußen l)esorgt worden; außei'dem hat Herr Dr. E. Spiegel

zahlreiche neue Xunimern aus den alten Beständen dei- \\'(dffenbüttler

l^ibliothek beigesteuert. Dasliesamtmaterial an Zetteln ist auch im Berichts-

jahre l)esonders durch Dr. Claußen erheblich vermehrt worden.

Der Unterricht im DeutscliiMi Seminar kam nach wie vor in erster

Linie den offiziell zwar autg-ehoheneii. in zwangloser l'^orm aber bis 191;')

wciteihestehendeii ( »l»erlehrerinneid\nrsen zimulc. Zu den niederländischen
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Sprachkursen des Herrn Dr. Kloeke traten seit Ostern 191;} von Henn
Norrbom geleitete schwedische Sprachkurse für Anfänger. Jeder der

beiden Herien hat ferner im W'intei-semester 11*13/14 je eine gut besuchte

(iffentliche ^'()rlesungsreille über eine hervorragende Persönlichkeit seiner

nationalen Liteiatur in deutscher Sj)rache abgehalten (Dr. Kloeke: Multa-

tuli. Mag. Norrbom : Selma Lagerh'if ). Der im Kolonialinstitut angekündigte

kapholländische Kurs des Unterzeichneten kam in beiden Semestern nicht

zustande: dagegen erfreute sich seine im Allgemeinen Vorlesungswesen

abgehaltene Vorlesungsreihe über ..Altfavanische Kunst- und Literatur-

denkmäler" eines guten Besuchs.

Seit Februar 1914 wird die Herausgabe des „Koirespondenzblatts

des A'ereins für niederdeutsche Sprachforschung" vom Unterzeichneten im

Deutschen Seminar besorgt; die niederdeutschen Arbeiten des Seminars

hoffen, daiaus besonderen Nutzen zu ziehen.

Auch im letzten ^^'inter hielt die Deutsche (Tesellschaft in Hamburg
ihre beiden Rezensionenabende in der {Bibliothek des Deutschen Seminars

ab und besichtigte dabei die ausgelegten Neuanschaffungen. Ks steht zu

lioffen, (hiß bei dei' gephinteii Übersiedehuig des Deutschen Seminars in

eine geräimiigere \\'ohnung sich ein besonderes Sitzungszimmer für die

Zwecke der Deutschen (Tesellschaft gewinnen lassen wird.

ßuivhl.(ii(j.

9. Seminar für englische Sprache und Kultur.

Die Bibliothek des Seminars und die iUbliothek der Ibitisch-Deutschen

Stiftung sind in der bisluMigen Weise Ncrnu'hi't worden. Besonders reich

konnte im Berichtsjahr die Abteilung über englische Kolonien berücksichtigt

werden. Es ist luuimehi' auch für den Handgebrauch dei- Hörer eine

reichhaltige Sammlung englischer Kolonialliteratur vorhanden und damit

eine emptindliche Lücke geschlossen worden.

Am 1. .lanuar 1914 zählte die IHbliothek H04;) Bände gegenüber

1601 Bänden am 1. .Januar 191.'). A'on diesen gehoi'en 2119 Bände den»

Seminar und 924 der Bibliothek der Britisch-Deutsch(Mi Stiftung.

Im Unterrichtsbeti'ieb (\o<^ Seminai's wiu'de ein neuer Kursus über

englische Syntax eingeiiehtet. der namentlich \-on \'olksschullehrern und

-lehrerinnen stark besucht winden ist. ( luten Besuchs erfreute sich eben-

falls ein neuer Kursus übei' englische l'honetik.

Als Nachfolger von Hei-ru Falcoiiei'. dei' ein(Mn Ruf als Lektoi' an

die Univei'sität (Troningen gefolgt ist. trat lleri' ( i eorge K*. Cowling von

der Universität Deeds in den [.<>hrköri)er ein.

Hei-)- ("owling aibeitet an eiiiei' rntersuchung über den Dialekt

über Scaiborough. Die Untersuchung von Herrn Holx'rts iiber ..The

Place Names of Sussex"' ist bei der Clarendon Preß in ()xfoi-d erschienen.



JJevirlit iil)cr die Tiitiykeit der Haiiilt. \\'isseiis(li. Austnlten und Seiiiinare. zo

Fiir Hiirliersiieiiden li;U das Seminar zu danken Heirn Biirgei-

nieist(M- Dr. von Melle. Herrn Professor Dr. ^leuniann. der \'erlajis-

l)nchhandlnng' von Karl Winter in Heidelberp-. Herrn Dr. Franz
.Matlliias ]\rntzenl)e('liei'. besonders abei- der Stadtbibliotliek, die eine

reielihaltige Samnilnng von Dubletten dem Seminar überwies.

10. Seminar für romanische Sprachen und Kultur.

Frec^uenz. Der Platzmangel des im Beriehtsjalir noch i)rovisoriscli

im Unt(M'g'eschol.) des X'orlesung'sgebändes untergebrachten Seminars ge-

stattete niu' dem beschränkteren KriMse dei' TeilnehuKM' an wissenschaft-

lichen l"l)ungen fiir Vorgeriicktere eine Benutzung der Bibliothek.

Sie wurde

im Mai 191 o von TT) Pei'sonen.

,. Juni ,. ., I(k')

„ Juli ,. , u;5

,. August ,. ,, o7 .,

„ Sei>tember ,. ,. 3S ,,

,. Oktober .. ,. 8(3

.. November .. .. 12il

.. Dezember ,. ., 129 ,.

,,
Januar 1914 ,. 102

,. Februar .. ,. 107

.. ]\[ärz .. .. (il

„ April .. .. 29 ..

zusammen von 1151 Personen benutzt. Die bevorstehende Übersiedelung

in neue Räume wird das Seminai' jedem Interessenten zugänglich machen.

Neuerwerbungen. Die Püchersammlung winde den Etatsmitteln

(30()() Mark» entsprechend weiter ausgebaut, insbesondere jedoch ohne

Inans])ruchnahme von (Geldmitteln durch Austausch und zahlreiche Schen-

kungen aus den romanischen Ländern vermehit. Die Wrmehrung der

Publikationen des Seminars gestattete eine VergrOüerung des Austausches,

der eine stattliche Reihe von Zeitschriften, vorwiegend linguistischen,

literarischen, historischen, geographischen und folkloristischen Charakters

zunächst aus dei- euroi)äisclien Pomania dem Seminar zufi'ihit.

Eine Kartenabteilung, die alle romanische Ländei' in Europa sowie

Süd- und ]\Iittelanu-rika umfaLlt. wird fortlaufend ausgel)aut. elienso eine

entsprechende Lichtbildersammlung.

Die den Forschungszwecken dienenden /ettelbibli(»graphien sind in

folgende Ifauptabteilungen gegliedert und werden täglich vei'mehrt:

1. romanische Sprachwissenschaft seit 1909 (vollständig).
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2. (Teschichte. Liteiatiir. Kultur. Wirts('liattsoe()o-i'ai)lii('. Volkskunde aou

Spanieu- Portugal. Frankreich. Italien (kritische, regional geoidnete

Bibliographie, bei deren Fortführung die Avissenschaftlicli wenigei'

bekannten Landschaften der iioniania mit grfibei'em Nachdruck be-

arbeitet werden).

i\. Bibliographie von Süd- und Mittelanierika : a) füi' die ältei'e Z(Mt

ausAvählend und im Entstehen begriffen, b) seit ll>lo vollständig, alle

Fachgebiete außer Medizin und Technik umfassend.

Xu]' 1 und ob werden veröffentlicht (s. u.).

Hilf sarb eitel-. Die laufenden Arbeiten des Seminars, die in der

Fortführung und Ordnung seiner verschiedenen Sammlungen, der Kedi-

gierung seiuei' J'ublikatiom^u uiul in dei' Dui'chfülirung planmäßiger \'or-

arbeiten für bestimmte Forschungsarbeiten bestehen — diese letzteren

dei' freien Betätigung des einzelnen l^enutzers anheimgebend — . wurden

von dem Unterzeichneten in (Temeinschaft mit den wissenschaftlichen

Hilfsarbeitern, die zugleich sämtlich am Lehrbetrieb des Allgemeinen

Vorlesnngswesens oder des Kolonialiustituts beteiligt waivn. weitergeführt.

Neu begi'ündet wurde für die Bearbeitung des romanischen Amerika die

Stelle eiiu^s wissenschaftlichen Hilfsai'lx'iters für dieses Kulturgebiet. die

im .Januar 11»! 4 dem J^rivatdozenten der (ieogi'aphie an dei- ruiversität

Bonn, Herrn Di'. i)liil. Otto (,)u(>lle. übertragen wurde. Als wissen-

schaftlicher Hilfsarbeiter für Si)aiiien wurde an Stelle des an das Jnstitut

d'Estudis ( 'atalaus in Barcelona übersiedelnden Herrn Dr. i)liil. Jordi

Hubi(') v IJalaguer zu Beginn des \Mntersemesters liHo, 14 Heir

Dr. iur. L. Lloreiis angestellt. Die duich Berufung xon Herrn Dr. phil.

F. Albert in i nach Madrid vakante Stelle eines wissenscdiaftlichen Hilfs-

arbeiters für Frankrei(di wurde Herrn Dr. i)hil. F. Keuard übertragen.

Die Bearbeitung Italiens lag in den Händen von Herrn Dr. S. Slataper.

der am Ende des Sommersemesters 15114 ausschied.

Lehrbetrieb. Es wurden im Soinmersemester l'.Ho 22 \'orlesungen.

I4)ungen und Kurse in 3i> Wochenstunden, im Wintersemester 1918.14

IS ganzsemestrige Vorlesungen. il)Uiig<'n und Kurse in ;?() W'ochenstimden.

() halbsemestrige Vorlesungen in (i Wochenstuiiden über das romanische

Gebiet gehalten.

Forschungsarbeiten. Die (inindlage der b'orschungsarbeiten

des Seminars l)ildet der idanmäl.iige Ausbau des in ilmi iiiit(>rgebrachten

Forschungsmaterials (Bücher, /eitsclirifteii. amtliche BublikatioiUMi. Karten.

Zeitungsausschnitte. IMbliogi'aphieu. handscliril t liehe Aiiszüg(\ Phonogramme.

Abbildungeiil. die l'liege eines direkten, bei ( ielegeuheit \(tn Studienreisen

zu belebenden \'erkeli)s mit w issciiscliartliclieii Instituten, mit üehordeii

und Mitarbeitern in den romanisclieii Ländern, die lleiaiisgal)e \()n I'iibli-

kationen, die vom Seminar angeregt oder wissenschaftlich luiterstützt
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werden, sowie die Nutzbaiiiiaelmiiji' der besonderen Kinrichtnng'en. Be-

zieliungen und Interessen Hamburgs für die Zweeke der \Mssenscliatt.

In diesem Eahnien und (hn-cli ein i)]aumä(.)ig'es Zusanunenai'beiten

der wissenscliaftlichen Kräfte des Seminars, die durch die vortreffliclie

Hilfe der Zeielinerin. Frl. Steinhardt, sowie des alle laufenden (leschäfte

besorg'enden und oichienden Frl. Peter wesentlich ergänzt werden, ist

es in dem Berichtsjahre uelungen. sehr erfreuliche Fortschritte zu machen.

Insbesondei-e konnte das Kulturleben der gei'ade Hamburgs wirtschaft-

lichen Interessen so nahestehenden Kepubliken Süd- und Mittelamerikas

zum (iegenstand eiiuM- die verschiedenen Arbeitsrichtungen des Seminars

umfassenden Neueinrichtung', die besondere staatliche Bewilligungen nicht

benötigte, gemacht werden.

Da an keiner Stelle Deutschlands eine geordnete Bearbeitung' dieses

groben Ivulturgebietes, die über den Rahmen einer einzelnen Disziplüi

hinausgeht, in die Wege geleitet war. luid insbesondere zahlreiche Dis-

ziplinen der deutschen \\'issenschaft in Krmangeliuig' des notwendigsten

Studienmaterials sich der süd- und mittehnnerikanischen i^änder überhaupt

noch nicht ang'euonunen haben, lag' zunächst die Möglichkeit luid zugleich

die Notwendigkeit vor. dieses ^laterial in (lestalt von Büchern. Zeit-

schriften, amtlichen Publikationen. Karten und Abbildungen weit über

den althergebrachten Rahmen philologisch-litei'ai'ischer oder historisch-

geographischer Stiulien hinaus zu beschaffen und damit in Hamburg eine

dauerhafte Grnndlage für südamei'ikanische Studien vei'schiedenster Bich-

tung zu legen. Die dankenswerte Hilfe zahlreiche)' Regierungsstellen.

Institute luul Gelehiten in den in Betracht konunenden Bepubliken machte

es möglich, schon im Laufe des Berichtsjahres im Seminar eine wertvolle

Südamerika-Abteilung untei' Leitung von Heri'u Privatdozent Dr. (j)uelle

einzurichten. Hand in Haiul mit der Herbeischaffiuig des Arbeitsmatei'ials,

die ständig fortgesetzt wird, erfolgte die Begründung der Zeitschi'ift

..La Cultura latino-americana". die. vom Seminar hei'ausgegebeu. es sich

zur Aufgabe setzt, über alle wichtigen Fortschritte der wissenschaftlichen

Kenntnis Süd- luul Mittelamerikas an Hand des eingehenden .^Materials

zu berichten sowie neben einer Chronik des dortigen wissenschaftlichen

Lebens insbesondei'e eine nach Ländern geordnete, größtmögliche \n]\-

ständigkeit anstrebende Bibliographie der Neuerscheinungen, mit Beferaten

in d(Mitscher. si)anischei' oder ixu'tugiesischer Sprache, zu bringen. Der

Sanunelarbeit des Seminars entsprechend, behandelt die Zeitschrift, deren

redaktiiuielle Fingängc seine Bibliothek vermehren, alle nicht der Technik

oder ^ledizin angehörigen Studiengebiete; sie strebt auf dieser l^asis zu-

gleich eine Fcirderung (\or Sü(lanu^rikak(>nntnis in Deutschland und der

Kenntnis (ÜMitscher wissenscliaftliciuM' Kultur in Südamerika an. Infolge

des Kriei:'sansl»ruclis ist die Ausgabe (h-s ersten Heftes el)enso wie die-
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jeiiige der „Kevista medica de Hanibiii'.ii'o". von I>. Braue ]• ivclit^Mcrl

und in eng'er Verbindung' mit ilir stehend, zurücko'estellt worden.

Ein emptindlicher Mang'el dei- Forscluuigsai'beiten des Seminars auf

ling-uistiscliem (iebiet bestand darin, dal.) iliic rnteistützung durch experi-

mentali)honetische rntersuchung-en unnHiglieli war. so daJ.) ein Teil dieser

Arbeiten bereits olnie die Ergebnisse solcher Untersuchungen an die

Öttentliclikeit gebi-acht Averden mußte.

Sonstige lautende Publikationen des Seminars sind zur-

zeit für größere Arbeiten die ..Mitteilungen und Abhandlungen aus dem
Gebiet der romanischen Philologie", deren zweitei' Band: Ki'ügcM'. F..

Studien zur Lautgeschichte wests])anischer Mundarten, mit Notizen zur

Verbalflexion und zwei Übersichtskarten. 382 S.. im Beiichtsjahr ab-

geschlossen wurde, sowie die ..Abhandlungen und Belichte zur i'omanischen

Kultur- und Landeskunde", deren erstes Keft: Quelle, 0,, l^eiträge zur

Landeskunde von Ostgranada, mit 18 Abb. und mehieren Karten, 58 S.,

gleichzeitig erschien. Fernei- wurden herausgegeben:

ReA'ue de dialectologie romane. Band V und

Bulletin de dialectologie romane, liand \'. in dei'en {»ahmen \er-

(dtentlich Avurden:

(L Bei'toni, nota sulle ..(^)uaestiones grammaticae" (sec. X).

I.;. Brun, zum schweizerdeutschen Lehngut im Homontschen.

A. M. Es])inosa, ISombres üv bautismo uucno mejicanos.

A. M. Espinosa, Studies in New ^Mexican Si)anish, Bart IL

Mor])hology,

T). (Tiannarelli. Studi sui dialetti Lunigianesi com])resl t'ra la

Viagra e rA])i)ennino Beggiano.

H..lai'nik. zu (i. W'eigands Mateiialien aus l)akorumänis(du'r

Dialektologie,

F. Krüger. Sprachgeograitliisciie rntersuchungen in Languedoc

und Roussillon,

.). Leite de \ a s c o n cel 1 o s, Lma expi'essao popuhii' portugut^sa.

(LPascu, Escursioni toponomasticlie nel \'eneto.

('. S ;i I V i o n i . Postille italiane e ladine al 'Vocabolario etinndogico

i'omanzo",

A.Schneider. Zur lautli(dH'n Fntwicklnng der Mundai't \"on

Bavonne Teil 11.

< >. .1. Ta 1 Igren. Ln desideiatuni : I/Atlas liistori(pic ronian.

A. eil r. Tli Olli . racemus et u\a eii (ianle.

('. \'olp;iti. iiomi romanzi de! pianela \'eiiere.

ferner ein Bericht xon B. Barbier fils iiliei- die l''(iilscliritle der etymo-

lo<2is(dieii l'orschunu' auf romanischem (lebiet. die l''or(setzun<i' der im
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.Semiiuii' heailx'itctcii Uil)li(>«;i;i|»liie dei' liiiünistisclu'u roiiiaiiischeii Ximi-

ersclieiiiiing'eii s(iA\ie eine lieilic kritisclioi- IJesprechuuovii.

StndiViireiseii zu F(iiscluni<'sz\ve(*keu wui'deu g-emaclit: von dem
Uiitcrzeiclnieteii nach den La l'latastaateii und Pai-ag-uay im Herbst 1913

und nach Tcncrirfa im l-'riihjahi- 1*.>14. von Dr. F. Krü.u-er im Fi'ühjahr

1!I14 nacli der l'i'oNcncc.

A uskunftscrtcilunii'. in \\achs(Mi(h^m rmfan»;' wurde das Seminar

aus Hand)ur<i-. Deutscliland und dem Auslaiul zur Auskunftserteilung' von

Gelehrten. Kaufleuten und Pädagogen in Ansprurdi genommen. Sie bezog

sich vorzugsweise auf Süd- und ^fittelamerika. in zweitei- Linie auf Spanien.

B. ^Schädel.

11. Philosophisches Seminar.

Die Bibliothek und die Apjjarate wni'den in der bisherigen A\>ise

weiterentwickelt.

Für den techniscdu'U Teil der Psychologischen Abteilung wurde eine

M'erkstatt eingerichtet und Herr Stender als Laboratoriumsgehilfe an-

gestellt. Als Volontärassistenten traten HeiT Dr. Kehr aus Frankfurt a.M.

für das ganze Jahr und Herr Dr. ]\[atz aus Breslau füi' das Winter-

semester ein. Untei' .Alitwirkung von Herrn Landrichter Di'. P)oden und

Herrn Dr. med. et phil. Bischoff wurde eine besondere Abteihmg über

Hechts- und \\'irtschafts])sychologie ei'richtet. in der von jetzt ab regel-

mäßig Kolhxpiien und Übungen statthnden.

Die jährliche ordentliche Einnahme des Seminai's wurde von seifen

dei' ( )!)erschulbehr)rde um lOOO AFark erluiht.

E. McauKtnu.
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